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Amtlicher Teil.
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Aeiue Königliche Hobelt der (Sroßherzog haben
Sich unter dem 26 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden,

dem Generaldirektor der Norddeutschen Hagelversiche¬
rungsgesellschaft in Berlin , Landesökonomierat
Moritz Nobbe daselbst, sowie

dem kontrollierenden Mitglied des Verwaltungsrats
derselben Gesellschaft , Rittergutsbesitzer und Landes¬
ältesten vonZastrow zu Hartha in Schlesien, das
Ritterkreuz er st er Klasse und

dem Bureauvorsteher derselben Gesellschaft , Friedrich
Wilhelm Satz in Berlin , das Ritterkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen. ,

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofapotheker
Friedrich Stroebe in Karlsruhe die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Rumänien ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Ordens vom Stern von Ru¬
mänien zu erteilen.

als
der

Nicht-Amtlicher Teil.
Loubet in London .

* König Eduard von England hatte schon oft
Kronprinz in der französischen Hauptstadt geweilt,
Unterschied seines Besuches vor einigen Monaten und den
früheren Besuchen bestand nur in dem offiziellen Charak¬
ter des letzten Besuches ; das Oberhaupt des französischen
Staates aber als Gast des englischen Volkes, das ist zwar
nicht etwas noch nie Tagewesenes, aber doch etwas seit
recht langer Zeit nicht Tagewesenes . Die unzweifelhaft in
den gegenseitigen Besuchen zu Tage tretende Besserung
der Beziehungen zwischen den beiden Ländern datiert nicht
erst aus der letzten Zeit . Wohl hat während des Buren¬
krieges ein Teil der französischen Zeitungen und der sran
zösischen Witzblätter mindestens ebenso scharfe Töne an¬
geschlagen, wie zahlreiche deutsche Blätter , aber es war
auch in dieser Zeit nicht zu verkennen, daß die große fran¬
zösische Presse nicht nur nicht daran dachte , England zu
Leibe gehen zu wollen, sondern im Gegenteil die Ge¬
legenheit für vorzüglich geeignet hält , die Stimmung in
England immer mehr gegen Deutschland einzunehmen
Tatsächlich hat die Wahrnehmung , daß die deutsch-feind¬
liche Stimmung in England immer höhere Wellen schlug ,
das Herz der Patriotischen Revanchepatrioten derart er¬
quickt , daß sie darüber den Engländern sogar Faschoda
verziehen haben.

Die anglo-französische Freundschaft baut sich aus etwas
Negativem aus : der gemeinsamen Abneigung gegen die
deutsche Weltmachtsstellung. An gemeinsamen Positiven
Zielen hingegen fehlt es vollkommen. Im Gegenteil , so
weit beide Länder Positive Ziele anstreben , sind sie ent¬
gegengesetzter Natur . Man hat oft behauptet , daß Eng¬
land und Frankreich sich über ihre Interessensphären in
Nordasrika verständigt hätten . Tie Erregung , die sich der
englischen Presse bemächtigte, als das Attentat auf den
algerischen Generalgouverneur stattgefunden hatte und
französische Truppen sich zur Strafexpedition gegen Figig
rüsteten , spricht nicht eben für eine solche Verständigung .
Man atmete in England förmlich auf , als die französi¬
schen Truppen nach vollbrachter Straftätigkeit Figig wie¬
der verließen ; man ist aber noch keineswegs der Besorg¬
nis ledig, daß Frankreich nicht doch eines schönen Tages
an dem morschen marokkanischen Baume schüttelt, damit
ihm die goldenen Früchte in den Schoß fallen .

Mit nicht minder eifersüchtiger Wachsamkeit verfolgt
man in England die Versuche Frankreichs , in Südchina
festen Fuß zu fassen . Auch hier stehen sich französische
und englische Interessen schroff gegenüber , denn jeder
Fortschritt Frankreichs gefährdet nicht nur die Bedeutung
der englischen . Kolonie Hongkong, sondern überhaupt das
asiatische Prestige Englands , das schon durch die Erfolge
Rußlands in Persien und in Nordchina schwer gelitten
hat . Und damit kommen wir auf Rußland . So lange

problematischer sein können. Tie Franzosen haben in
öas Bündnis mit Rußland viel zu viel klingendes und

politisches Kapital investiert, um daran denken zu kön¬
nen , es wegen der englischen Taube auf dem Dache fallen
zu lassen . Die Gefahr des Verlustes der russischen Freund¬
schaft aber wird sehr nahe gerückt, sobald sich Frankreich
zu sehr mit England anfreundet , denn unter dieser Freund¬
schaft könnten unter Umständen die russischen Interessen
schwer leiden.

So würden von Abmachungen zwischen Frankreich und
England von vornherein alle Gebiete auszuschließen sein ,
in denen russische Interessen vorhanden sind , denn der
russische Bär läßt sein Fell nicht ungestraft teilen . Auch
solche Gebiete müßten ausgeschlossen werden, wo Ruß¬
land nur ein mittelbares Interesse besitzt , wie beispiels¬
weise in Südchina . Hier verfolgt Rußland keinerlei
direkten territorialen oder wirtschaftlichen Zweck, aber jede
Festigung der englischen Position an irgend einem Teile
Asiens , wo immer es -sei , ist der russischen Politik ärger¬
lich. Es blieben also für die Verständigung nur Gex ,
biete übrig , wo Rußland gar nicht interessiert ist . Hiett
aber stellt sich jeder Verständigung die bekannte Ab¬
neigung der Engländer entgegen, irgend einem anderen
etwas zu gönnen, besonders wenn möglicherweise eng¬
lische Interessen gefährdet werden könnten. Und das
wäre beispielsweise bei einer überragenden Stellung der
Franzosen in Marokko allerdings der Fall . Es kann da¬
her als sicher bettachtet werden, daß die Zusammenkunft
der beiden Staatsoberhäupter auf englischem Boden
ebenso ohne alle politischen Abmachungen bleiben wird ,
wie die Zusammenkunft in Paris keinerlei politische Ab¬
machungen zur Folge gehabt hat .

(Telegramme . )
* Dover , 6. Juli . Als das französische Ge¬

schwader in Sicht kam , dampften ihm die englischen
Torpedobootzerstörer entgegen und feuerten einen Salut
von 21 Schüssen , während die Mannschaften aufgeentert
waren . Tie Höhen , auf denen die Stadt liegt , waren
mit Zuschauern besetzt . Präsident Loubet ist 1?/ « Uhc
gelandet . Beim Empfang durch die Behörden erwiderte
er auf die Begrüßungsansprache des Mayors , er komme
im Namen Frankreichs, auf die liebenswürdige Einladung
des Königs und bringe dem großen Nachbarvolke einen
öffentlichen Freundschaftsbeweis. England und Frank¬
reich hätten nicht allein Jnteressengründe , um zusammen¬
zugehen und zu einer Verständigung zu gelangen ; beide
Länder hätten das gleiche Bestreben , den Frieden zu er¬
halten . Ihr Einvernehmen nütze nicht nur ihnen selbst ,
sondern auch dem Fortschritte der Civilisation und der
Wohlfahrt der Menschheit . Sodann begab sich der Prä¬
sident zum Bahnhofe, um die Reise nach London fortzu -
setzen .

* London , 7 . Juli . Gestern nachmittag halb o Uhr
traf Präsident Loubet auf der Viktoriastation ein und
wurde von Seiner Majestät dem König und den Mit¬
gliedern der Königlichen Familie empfangen . Präsident
Loubet und der König fuhren alsdann mit dem Gefolge
nach dem Aork-House . Auf dem ganzen Wege durch die
geschmückten Straßen wurden sie herzlichst begrüßt .

Nach der Ankunft im Aork-House sprach Präsident Lou¬
bet dem König seinen herzlichen Dank für den ihm in
Dover und in London zu teil gewordenen Empfang aus .
Ter Präsident und der Minister des Aeußeren,
Delcasse , begaben sich von dort nach dem Bücking -
hampalast , um dem König ihren Besuch abzustatteu .
Von der vor dem Palast angesammelten Volksmenge
wurden sie lebhaft begrüßt.

Vom Buckinghampalast begab sich der Präsident nach
Marlborough - House zum Besuch des Prinzen
von Wales , welchem er das Großkreuz der Ehren¬
legion verlieh . Ter Präsident besuchte darauf den
Prinzen von Connaughtim Clarence-House und fuhr
sodann zur französischen Botschaft , wo er eine Abordnung
der französischen Kolonie empfing. Von der Botschaft
kehrte der Präsident nach Aork-House zurück, auf dem gan¬
zen Wege von einer ungeheuren Menge begeistert begrüßt .
Von Dork-House begab sich Loubet wieder zum Bucking¬
hampalaste , wo gegen halb 10 Uhr ein Festmahl statt¬
fand , bei welchem Seine Majestät der König einen
Trinkspruch aus den Präsidenten ausbrachte.

Ter König gab der Freude Ausdruck , welche die Königin
und er selbst empfinden, den Präsidenten im Buckingham¬
palaste zu empfangen und sprach die Hoffnung aus , daß
der Präsident eine angenehme Erinnerung an den Auf¬
enthalt in London mitnehmen werde. Ter Empfang , der
ihm von allen Klassen der Bevölkerung bereitet worden
sei , beweise die wahrhaft freundschaftliche Gesin¬

nung gegenüber Frankreich, dem Lande, welches England
am nächsten liege und infolgedessen auch sein bester Nach¬
bar sein solle . Der König erinnerte schließlich an den Be¬
such , den er kürzlich in Paris abgestattet habe und an den
liebenswürdigen Empfang , der ihm dort zu teil geworden
sei .

Präsident Loubet erwiderte:
Ich bin von dem Empfange , der mir von Eurer Maje¬

stät bereitet worden ist , umsomehr gerührt , als . er sich an
die gesamte französische Nation richtet . In ihrem Namen
bitte ich Eure Majestät , meinen aufrichtigsten Dank ent¬
gegenzunehmen. Frankreich bewahrt sorgfältig das An¬
denken an den Besuch, den Sie in Paris abgestattet haben.
Ich bin gewiß, daß dieser die glücklichsten Erfolge haben
und in hoher Weise dazu dienen wird, die Beziehungen
aufrecht zu halten und noch enger zu knüpfen, welche
zwischen den beiden Nationen bestehen, für ihr gemein¬
sames Wohl und für die Sicherung des Weltfriedens .
In diesem Sinne trinke ich aus das Wohl König.Eduards VII . , Ihrer Majestät der Königin, des Prinzen

'

und der Prinzessin von Wales , der gesamten Königlichen
Familie und der englischen Nation .

* London , 6 . Juli . Unterhaus . Balfour erklärte
auf eine Anfrage Lamberts ( lib . ) , ob eine Form gefunden
werden könne , welche den Mitgliedern des Hauses ermögliche ,
ihre Würdigung des Besuches des Präsidenten Lau¬
be t zu zeigen , die einzige Form , wie das Haus seinen Gefühlen
Ausdruck geben könne, fei die Beschließung einer Glückwunsch¬
adresse . Er habe nicht den geringsten Zweifel , daß ein solcher
Beschluß einstimmig und begeistert gefaßt würde ( Beifall ) , aber
das Haus müsse vorsichtigt sein , neue Präzedenzfälle zu schaf¬
fen , besonders Präzedenzfälle zermonieller Natur . Wenn jener
Beschluß dem Präsidenten Loubet gegenüber gefaßt werde ,würde ein Gleiches niemals verweigert werden können , wenn
irgend ein Vertreter einer Großmacht England später einen
Besuch abstatte , ohne daß in einer solchen Verweigerung eine
Nichtachtung enthalten sein würde .

Der Polonismus .
* Zu den unerfreulichen Erscheinungen , welche die dies¬

jährige Reichstagswahl zu Tage gefördert hat , gehört
auch das Wachstum der polnischen Fraktion . Wenn sie
auch nicht ihre in den Jahren 1881 und 1893 erlangte
Stärke von 18 bezw . 19 Mitgliedern wieder erlangt hat ,
muß doch der Gewinn von zwei Mandaten als ein be¬
denkliches Zeichen für den Stand der polnischen Bewegung
angesehen werden. Nicht etwa, daß das numerische An¬
wachsen der Fraktion von besonderer Bedeutung für die
Zusammensetzung des Reichstages und seine Entschei¬
dungen in wichtigen Fragen werden könnte ; an dem
Charakter der für die nächsten Jahre gewählten Volks¬
vertretung und ihrer Gruppierung wird dadurch wenig
geändert . Tie Polnische Fraktion wird in der großen
Mehrzahl der zur Erörterung stehenden Fragen auf seiten
der Opposition zu finden sein und, wie bisher, keinen
Anlaß vorübergehen lassen , um zu den gegen die Regie¬
rung gerichteten Angriffen ein volles Maß der ihrigen
zu fügen . Man wird sogar damit rechnen müssen , daß
das Auftreten der polnischen Abgeordneten im neuen
Reichstage ein noch schärferes als bisher sein wird , denn
ein nicht geringer Teil der großpolnischen Presse hat offen
seiner Unzufriedenheit mit der in der letzten Session be¬
obachteten Haltung der Fraktion Ausdruck gegeben , und
es ist seitens der Leitung der großpolnischen Propaganda
Vorsorge getroffen, daß, alle Vorkommnisse, die sich nur
irgend wie zu Beschwerden und Angriffen gegen die
Preußische Regierung verwenden lassen, im Reichstage und
im Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht werden. An
der nötigen Ermunterung der Abgeordneten selbst wird
es die Polnische Presse nicht fehlen lassen.

Was aber die neuerliche Verstärkung der polnischen
Fraktion in einem weit gefährlicheren Licht erscheinen läßt ,
ist der moralische Eindruck , den zweifellos der Gewinn
zweier Mandate in sich trägt . Dabei ist zu beachten , daß
es neben dem westpreußischen Wahlkreise Thorn -Kulm
ein oberschlesischer Bezirk , Kattowitz-Zabrze , ist , in denen
der Polonismus zum Siege gelangt ist. Will man den
Eindruck dieser Erfolge richtig abschätzen , so wird man
sich vergegenwärtigen müssen , aus welcher Kultur - und
Bildungsstufe die Masse der polnischsprechenden Bevölke¬
rung steht , welche die führenden Komitees der großpol¬
nischen Bewegung hinter sich haben . Tie Geschehnisse
vor und nach den Wahlen in allen Wahlkreisen mit über¬
wiegend polnischsprechender Bevölkerung reden eine nicht
mißzuverstehende Sprache und lassen erkennen , wessen
man sich seitens einer Bevölkerungsgruppezu versehen hat ,
die ein willenloses Werkzeug in der Hand sknpelloser



Führer ist. Ta wurden die Wähler unter Androhung
körperlicher Strafen an die Wahlurne getrieben, Kranke
und Greise ungeachtet ihres Zustandes zur Beteiligung
an der Wahl veranlaßt , Frauen unternahmen es, sich
für die Abgabe der Stimme des Ehemannes und für sein?
Unterstützung der allpoknische Sache zu verbürgen , und
wo alles das nicht den vollen Erfolg versprach , scheute
man vor verbrecherischen und gewalttätigen Handlungen
nicht zurück.

So sehen die durch den Polonismus aufgewiegelten
Bewohner der preußischen Ostmarken und Oberschlesiens
aus , gegen die das Deutschtum im Kampfe steht . Tiefes
Volk ist felsenfest von der Berechtigung der allpolnischen
Bewegung durchdrungen , und es wird in dem Anwachsen
der Polnischen Fraktion nur einen erheblichen Erfolg sei¬
ner Sache und einen kräftigen Ansporn zu weiterer Unter¬
werfung unter die Forderungen der großpolnischen Pro¬
paganda erblicken . Einer solchen Agitation gegenüber ist
mit Nachsicht nichts getan .

Die Erkrankung des Papstes
(Telegramme .)

* Rom , 6 . Juli . - Nachdem der Papst die Sterbe¬
sakramente empfangen hatte , plauderte er mit Kardinal
Macchi und sagte : „Nun bin ich auf das Ende ge¬
faßt ; ich .weiß nicht , ob alles , was ich getan habe, gut ge¬
wesen ist , aber sicherlich habe ich stets meinem Gewissen
und unserem Glauben gehorcht "

. Die wichtigsten ein¬
laufenden Telegramme werden dem Papst zur Kenntnis
gebracht. Eine Persönlichkeit, die den Papst gesehen hat ,
hebt die unbeugsame Energie desselben hervor ; seine
Stimme sei noch klar und kräftig . „Ich weiß"

, sagte
der Papst , „ daß ich dem Ende nahe bin , aber ich will
ausrecht sterben"

. Unter solchen Worten ging der Papst
am Arme seines Neffen, des Grasen Pecci, oder ganz
ohne Hilfe auf und ab .

* Rom , 7 . Juli . Nach deyi Empfange der letzten
Oelung (gestern abend gegen halb 12 Uhr ) richtete
sich der Papst einige Augenblicke vom Kissen auf und
segnete die Anwesenden mit den Worten : „Dies ist mein
letzter Segen ! " Sämtliche Anwesenden waren sehr ge¬
rührt . Der Gemeinderat sprach heute abend in
einem einstimmigen Beschlüsse die besten Wünsche für die
Genesung des Papstes aus . — Mazzoni erklärte
gestern abend einem Vertreter der „Agenzia Stefani "

, er
glaube , der Papst könne , wenn nicht ein unvorhergesehenes
Ereignis eintrete, noch 24 oder 48 Stunden leben.

* Rom , 7 . Juli . Das Bulletin von heute vormittag
9 Uhr 20 Minuten lautet : Der Papst hatte eine unruhige
schlaflose Nacht. Die Nahrungsaufnahme ist jedoch reich¬
licher , das Allgemeinbefinden ist besser. An der rechten
Hälfte des Brustkorbes macht sich bei objektiver Prüfung
eine Veränderung bemerkbar und der mittlere Lungen¬
lappen , welcher bis gestern einen Lustdurchtritt nicht ge¬
stattete, läßt jetzt Luft durch , dagegen ist die innere Zone
dumpfer geworden, was Flüssigkeit im Brustfell vermuten
läßt . Man wird den Probestich machen . Die Herztätig ,
keit ist so herabgesetzt , daß die unteren Funktionen un¬
zureichend und die Fingerspitzen blau gefärbt sind .

Die Aerzte meinen nicht , daß die Katastrophe unmittel¬
bar bevorsteht, halten aber die Möglichkeit bei der über¬
großen Schwäche des Papstes nicht für ausgeschlossen .

Wie der „Messaggero" meldet, sagte der Papst gegen
Mitternacht in heiterer Weise zu Lapponi : „Sie müssen
mir sagen, wenn der letzte Augenblick gekommen ist" .
Lapponi erwiderte : „Seien Sie ruhig , es ist keine un¬
mittelbare Gefahr vorhanden "

. Während der ganzen
Nacht blieb Lapponi und sein Leibdiener mit den Sena¬
toren Angeli und Mazzolini , sowie zwei Neffen des Papstes
und vier Kämmerern im Vorzimmer.

* Rom , 7 . Juli . Der Papst wollte gestern ein Breve
unterzeichnen, durch welches Msgr . Volpini zum Se -

Die Namen im Roman *).
Bon vr Th . Klaiber (Grafenberg) .

In einer seiner Novellen erzählt Riehl die Geschichte eines
Schneidersohnes, der , mit außerordentlicher Schönheit und dem
aparten Taufnamen Arnos begabt, auf Schritt und Tritt um
dieser auffallenden Vorzüge willen unendliches Mißgeschick er¬
duldet ; und in den „Leuten von Seldwyla " führt uns Gottfried
Keller einen „ Schmied seines Glücks " vor, der unter all den
Vorbereitungen , die er trifft , um die Jagd nach dem Glück
erfolgreich zu bewerkstelligen , auch nicht versäumt, seinen schlich -
ten Schweizernamen Zu einem ausländisch-wohlklingenden um-
zuschmieden . Aus dem spießbürgerlichen Johann Kabis wird
unter Zuhilfenahme des Mutternamens ein vornehmer John
Kabhs-Oliva . Es wäre eine interessante Aufgabe, in unserer
Literatur der großen Familie der Kabys-Oliva nachzuspüren,
die bei der Zurüstung zur Fahrt nach dem Glück auch viel Um¬
schmiedung ihres Namens nicht vergaßen. Für viele ist der
neue Name ein Requisit geworden, das sie nicht mehr entbehren
könnten.

Freilich, nicht jedem wird es so leicht, seinem angestammten
Namen den Abschied zu geben . Bielen ist das Wort Goethes
aus dem Herzen gesprochen : „Der Eigenname eines Menschen
ist nicht etwa wie ein Mantel , der bloß um ihn her hängt und
an dem man allenfalls noch zupfen und zerren kann, sondern ein
vollkommen passendes Kleid , ja , wie die Haut selbst, ihn über
und über angewachsen, an der man nicht schaben noch schinden
kann, ohne ihn selbst zu verletzten.

"
Es gibt viele , die tragen mit Heroismus ihre Namen durchs

Leben , auch wenn sie ihnen oft eine recht lästige und hinderliche :
Bürde sind . Anderen wiederum sind ihre Namen wie Fittige , !
die sie über manche Niederung und manchen Berg hinüber- §
tragen . Wie mannigfach sind in der Tat die psychologischen j

* ) Wir entnehmen diese kleine Studie dem neuesten Hefte
der Halbmonatsschrift „D a s l i t e r a r i s che E ch o" ( Heraus¬
geber : Dr . Josef ' Ettlinger ) , die seit dem 1 . Juli in dem neuen
Verlage von Egon Fleische! L Co . , Berlin IV . , erscheint . D . Red.

»

kretür der Konsistorialkongregation ernannt wird . Diese
Ernennung ist sehr wichtig , weil im Falle eines Konklaves
dieser Sekretär die Leitung des Staatssekretariats über¬
nimmt , dessen Inhaber seine Tätigkeit mit dem Tode des
Papstes einstellt.

* Rom , 7 . Juli . Wie gemeldet wird , versammelten sich
bei Kardinal Gotti gestern 11 Kardinäle , um ihre An¬
sichten bezüglich der Papstwahl auszutauschen. Es seien
dabei die Namen Vanutelli , Gotti und Ram -
polla genannt worden . Wenn Kardinal Oreglia zum
Papst gewählt werden sollte , würde er den Namen
Pius X . annehmen ; sollte ein von Leo XIII . bezeich¬
nter Kardinal gewählt werden, würde er den Namen
Leo XIV . annehmen .

* Rom , 7 . Juli . Wie „Capitale" meldet , trafen im
Vatikan gestern morgen über 500 Depeschen ein, dar¬
unter von Ihren Majestäten den Königen von Eng¬
land und Portugal und dem Präsidenten Roofe -
velt .

* Rom, 6 . Juli . Gestern vormittag diktierte der P ap st dem
Sekretär Angeli einige lateinische Verse und bat diesen , sie
sofort in die Druckerei des Vatikans zu schicken, weil er den
Korrekturabzug sehen wolle . Der Papst äußerte , es wären die
letzten Verse seines Lebens und er wolle sie vor seinem Tode ver¬
öffentlichen. Die Verse atmen tiefe Melancholie und enthalten
unter Anrufung des Erlösers und der heiligen Jungfrau den
Abschied von allen Christen.

Zur makedonischen Frage.
(Telegramme.)

* Köln , 6 . Juli . Der „Köln . Ztg .
" wird aus St . Pe¬

tersburg vom 4 . Juli gemeldet : Die Lage auf dem
Balkan wird an leitender russischer Stelle als sehr -
ernst , aber ruhig aufgefaßt , in der Hoffnung , die Tür¬
kei, und besonders Bulgarien , werden den eindringlichen
wohlgemeinten Ratschlägen Oesterreich -Ungarns und
Rußlands , die in vollem Einvernehmen mit den übrigen
Großmächten handeln , folgen und die Ruhe und Ordnung
Mres Landes aufrecht erhalten . Man erkennt die schwie¬
rige Lage der Türkei an und versichert , daß , wenn Bul¬
garien einen Krieg leichtfertig vom Zaun breche, es
auf keinerlei Unterstützung Rußlands rech¬
nen könne und die Verantwortung allein zu tragen habe.
Die allgemeine Ansicht ist, ein Krieg Bulgariens mit der
Türkei würde mik einer blutigen Abfuhr Bulgariens
enden. Bulgarien irre , so versichert man , wenn es nach
einem erfolgreichen Kriege auf die Einverleibung Make¬
doniens rechne . Makedonien werde Bulgarien keineswegs
einverleibt werden . Die russische Regierung sei fest ent¬
schlossen , für utopistische Bestrebungen auf dem Balkan
keinen Tropfen Blut seiner Söhne zu opfern.

* Konstantinopel , 6 . Juli . Nach hier eingetroffenen
Nachrichten fand die C i r k u l a r n o t,e derbulgari -
scheu Regierung bei den betreffenden Kabinetten
kein Echo. Die Pforte gedenkt nach Erhalt der Kopie
der Cirkularnote zur Widerlegung der darin enthaltenen
Behauptungen gleichfalls eine Cirkularnote an ihre Bot¬
schaften zu richten. — Nachrichten aus Adrianopel
zufolge hatten zwei Gruppen bewaffneter bulgari¬
scher Emigranten mit türkischen Patrouillen bei
Tetschilar und Kysyldschibajdi Zusammen¬
stöße . Die Mitglieder einer Gkuppe sollen nach dem
lieberschreiten der Grenze verhaftet und nach Philippopel
gebracht worden sein .

* Konstantinopel , 6 . Juli . Die hiesigen maßgebenden
diplomatischen Kreise verurteilen übereinstimmend die
jetzige Haltung Bulgariens und entschuldigen dieselbe nur
teilweise durch die Schwierigkeiten der bulgarischen Re¬
gierung gegenüber der öffentlichen Meinung des Fürsten¬
tums , welche von den Komitees beeinflußt werde. Die
Komitees sind verzweifelt über die nutzlose Vergeu¬
dung von Geld , über die Menschenverluste, sowie über das
Fehlschlagen der monatelangen Aktion. Sie scheinen be¬

strebt, kriegerische Verwicklungen herauf -
zubeschwören , um die Verantwortlichkeit von sich ab¬
zulenken. Man hegt hier die Hoffnung , daß der Fürst
und die Regierung Bulgariens , wenn sie auch mit den
jüngsten Kundgebungen der öffentlichen Meinung in
Bulgarien ein Opfer brachten, weiterhin klug und ruhig
bleiben und sich zu weiteren unüberlegten Schritten im
eigenen Interesse nicht verleiten lassen . Ter Mdiz und
die Pforte hegen, wie von berufenen Seiten zweifellos
festgeskeüt ist, durchaus keine Kriegsgelüste und machen
keine geheimen kriegerischen Vorbereitungen .

GroHherpigtum Maden.
* Karlsruhe , 7 . Juli .

» Postpakete nach Gibraltar bis 8 Kilogramm
ohne oder mit Wertangabe bis 1000 M . können von jetzt ab,
außer über England , auch direkt mittelst der deutschen Reichs¬
postdampfer nach Ostasien über Bremen oder Hamburg Beför¬
derung erhalten , lieber die Taxen und die näheren Ver-
scndungsbedingungen erteilen die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft.

t Im Verkehre mit den Marschall - Jnseln sind von
jetzt ab Nachnahmen bis 800 Mark auf Postpaketen und
Postfrachtstücken bis 10 Kilogramm zugelassen . Ueber die
näheren Bedingungen erteilen die Postanstalten Auskunft.

1 In Amani im deutsch - o st afrikanischen
Sch utzgebiet ist eine Postanstalt eingerichtet worden, deren
Tätigkeit sich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen
und eingeschriebenen Briefsendungen erstreckt.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Soeben ist
der „ Rückblick auf das Theaterjahr 1902/03 " im
Verlag der Müllerschen Hofbuchdruckerei erschienen . Darnach
wurden vom 31 . August 1902 bis 28 . Juni 1903 gegeben : 218
Vorstellungen im Hoftheater zu Karlsruhe , 41 Vorstellungen im
Theater in Baden , 1 Gesamtgastspiel im Hof - und National¬
theater in Mannheim ( „ Die gefesselte Phantasie "

) . Unter den
Karlsruher Vorstellungen waren vier Gesamtgastspiele fremder
Truppen : des Elsässischen Theaters , Coquelins , Sarah Bern - ,
Hardts und des Mannheimer Hof - und Nationaltheaters .
Nach der Kunstgattung geordnet, gelangten in Karlsruhe zur
Darstellung : Große Opern in 79 Aufführungen 32 Werke ,
heitere Opern AI bezw . 12 , Trauerspiele 34 bezw .
16 , Schauspiele 53 bezw. 18 , Lustspiele 51 bezw . 21,
Ballette 12 bezw. 5 , Ouvertüren , Prologe u . s. w.
6 bezw . 6 . An Erstaufführungen brachte die Oper
5 : „ Zaide"

, „ Philemon und Baucis "
, „ Waldemar "

, „Der
Pulvermacher zu Nürnberg "

, „ Jlsebill "
; das Schauspiel

18 : „ Das große Licht "
, „Don Gil "

, „ Der Meister von Pal¬
myra "

, „ Die Familie Schroffenstein"
, „Die Lokalbahn"

, „Stich¬
wahl "

, „ Monna Vanna "
, „ Siegende Kraft "

, „ Hinter Schloß,
und Riegel"

, „ Fräulein Witwe "
, „ D ' r Candidat "

, „ Im bunten"'
Rock "

, „ Der arme Heinrich"
, „ Der Eindringling "

, „ Die letzten
Masken"

, „ Der Dieb "
, „ 3 Satiren des Lucian "

, „ Der blinde
Passagier "

; das Ballett - : „Prinz Ador"
. Ferner enthält der

Rückblick die Personalveränderungen , ein Verzeichnis sämtlicher
Vorstellungen und der Abonnementskonzerte des Großher¬
zoglichen Hoftheaters . Der Gesamtbesuch der Vorstellungen
( mit Ausschluß der Dienst- und Freiplätze) stellte sich wie folgt :
in Karlsruhe 206 225 Personen , in Baden 19 748 Personen .

O ( Stadtgartentheater . ) Am Donnerstag , den
9 . Juli gelangt im hiesigen Stadtgartentheater eine Wieder¬
holung von der Operette „ Das süße Mädel " zur Auffüh¬
rung . Die Operette hat bei ihrer ersten Aufführung in dieser
Saison so außerordentlich gefallen, so daß wir hoffen, daß sie
auch dieses Mal ihre Zugkraft bewähren wird .

? . ( Fernsprechverkehr . ) An die Kaiserliche Ober¬
postdirektion in Karlsruhe hatte sich die hiesige Handelskammer
mit der Bitte um Zulassung von Karlsruhe , bezw . Ett¬
lingen und Durlach zum Sprechverkehr mit Aachen ,
Barmen und Elberfeld gewandt . Darauf ist unter dem
2 . Juli seitens der Oberpostdirektion folgender Bescheid ergan¬
gen : „ Vom 10 . ab sind die Ortsfernsprechnetze hier , Ettlingen
und Durlach zum Sprechverkehr mit Aachen nebst Eschweiler
und Stolberg ( Rhld . ) , Barmen , Elberfeld nebst Langen¬
berg ( Rhld . ) und Neviges zugelassen . Der Sprechverkehr mit
Barmen , Elberfeld nebst Langenberg und Neviges ist unbe¬
schränkt , derjenige mir Aachen nebst Eschweiler und Stolberg
während der festgesetzten Dienststunden, an Werktagen jedoch
mit Ausschluß der Stunden von 9 bis 12 Uhr vormittags und
3 bis 7 Uhr nachmittags , zugelassen . Nach Inbetriebnahme der
im Bau begriffenen neuen Doppelleitung Cöln—Aachen wird
auch mit Aachen der Sprechverkehr ohne Beschränkung ausge¬
nommen werden. Die Gesprächsgebühr beträgt durchgehends
1 Mark.

" — Weiter hat das hiesige Kaiserliche Telegraphenamt
der Handelskammer mitgeteilt , daß zugelassen sind : 1 . die Teil -

Möglichkeiten , die aus den Vor - und Zunamen für deren
Träger sich ergeben. Hier der Inhaber eines Taufnamens aus
der Biedermaierzeit , der nun in Wesen und Erscheinung gerade
um so eifriger sich bemüht, den modernen Menschen hervor¬
zukehren. Dort eine ängstliche , schüchterne Seele , die durch
den kühnen, sieghaften Namen , den sie trägt , noch mehr in sich
selbst zurückgeschreckt wird . Hier ein elastisches Gemüt , dem
sein Name zum Stab wird , an dem es sicher und freudig empor¬
rankt , und dort wieder einer , dem er unaufhörlich zwischen die
Beine gerät , wie einem ungeschickten Rekruten der -Säbel .
Viele mag nur der Gedanke trösten , daß sie ihre Namen nicht
selbst gewählt haben und darum nicht verantwortlich sind für die
grotesken Dissonanzen zwischen ihrem Namen , feiner Bedeu¬
tung und ihrem Streben und Wesen . Im Leben treibt hier der
Zufall nur zu oft ein tückisches und widersinniges Spiel : in
der Kunst erwarten wir auch hier Sinn und Bezug.

Es sind nicht wenige Rücksichten , die der Dichter eines
Romans oder einer Novelle zu nehmen hat , wenn es sich um
die Benennung seiner Personen handelt . So empfinden denn
viele gerade die Namengebung als eine der schwierigsten Auf¬
gaben. Da sind die Gesetze des Wohllauts und des Klang¬
sinns , die in Betracht kommen . Da soll der Name dazu helfen,
die Person zu charakterisieren, da darf anderseits diese Absicht
doch nicht zu offenkundig ins Auge fallen . Da sind die verschie¬
denen Kontrastwirkungen in Berechnung zu ziehen, die durch
den Namen sich erzielen lassen . Da sind , wo dies nötig, die
Vor - und Zunamen gegen einander abzustimmen. Phantasie ,
Feingefühl und Takt des Dichters haben hier ein weites, dank¬
bares Feld zur Betätigung . Nicht immer ist solche Bemühung
erfolgreich . Ein großer Teil der Leser achtet freilich kaum auf
diese Seite des poetischen Schaffens . Sie prüfen die Erfin - j
düng auf ihre Wahrscheinlichkeit , das Detail auf seine Natur - >
treue , die Psychologie der Gestalten auf ihre Glaubhaftigkeit, >
den Aufbau des Ganzen auf sein Ebenmaß . Die Namen j
nimmt man meist wie etwas Gegebenes hin . Selten würdigt i
man die Motive und Erwägungen , denen sie die Entstehung j
verdanken. >

Am meisten tritt die Phantasietätigkeit des Dichters auf
diesem Gebiet bei den Humoristen zu Tage . Da müssen schon >

die Namen dazu dienen , uns in die empfängliche Stimmung zu
versetzen und das Barocke der Personen als Aushängeschilder zu
verkünden . Da liegt vor mir ein altes Büchlein : Ulrich Höll-
riegel. Kurzweilige und lehrreiche Geschichte eines württem -
bergischen Magisters , herausgegeben von Athanasius Wurm¬
samen. Es ist dies nur ein Beispiel aus der Zahl der humori¬
stischen Romane, die gegen das Ende des achtzehnten Jahrhun¬
derts sich großer Beliebtheit erfreuten . Sie sind freilich meist
verschollen , die Thomas Kellerwurm , Sebaldus Nothanker und
wie sie alle heißen mögen. Selbst das beste , was Jean Pauls
Laune geschaffen hat , wird nur noch von wenigen Liebhabern
genossen . Er war ein Virtuose humoristischer Namengebung.
Wie prächtig ist nur der Name des Hasenfußes von einem Feld-
prediger gewählt , der so garnichts an sich hat von der kriegeri¬
schen Wut der hunnischen Gottesgeißel . Er heißt Attila
Schmelzle. Zu ihm gesellen sich , schon durch ihre Namen un¬
vergeßlich , der Schulmeister Maria Wuz von Auenthal , der
Armenadvokat Siebenkäs , der gute Quintus Fixlein , der Rektor
Florian Fälbel und die anderen alle, die durch Jean Pauls
Romane und Idyllen gehen. Die Zustände in Kuhschnappel und
Flachsenfingen sind durch ihn sprichwörtlich geworden, wie man
es seit Raabe verwünscht , wenn man nach einem Bumsdorf ,
einem Grunzenow oder Gänsewinkel verbannt ist.

Auch Heinrich Seidel unterstützt die Kennzeichnung seiner
Gestalten erfolgreich durch gute Benennung . Seine liebens¬
würdigste Gestalt , die am längsten dauern wird , ist Leberecht
Hühnchen . Seidel hätte keinen glücklicheren Namen wählen
können . Er sitzt dem harmlosen , guten , anspruchslosen Men¬
schen , den der Dichter uns zeichnet , wie angegossen . Auch sonst
tut Seidel manchen guten Griff . Den Phantasie- und gemüt¬
losen , unliebenswürdigen Filz in einer seiner Geschichten tauft
er auf den grätig klingenden Namen Kniller , und in einer an¬
deren Erzählung geht der alte , gemütliche , kümmeldustende
und rotnasige Gärtner auf den schönen Namen Christian Bohm-
hamel.

In einem unserer neuesten humoristischen Romane , in Frie¬
drich Huchs „Peter Michel" , ist nicht bloß der Titelheld mit dem
Namen begabt, der seiner Geistesarr völlig entspricht, sondern
auch die Nebengestalten, wie der Hilfslehrer Lottermaher und
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«-bmer des hiesigen Ortsfernsprechnehes seit dem IS . ^ um zum
Ättckverkehr mrt Dijon urrd Nancy be, emer Gesprachs-^

vgbr von 3 M„ 2 . die Teilnehmer des diesseitigen Ortssern -
r^ ecknehcs nebst Durläch und Ettlingen zum Sprcchverkchr mit
basier billig (Luxemburg ! bei einer Ge,prachsgebuhr

1 M 50 Pf . seit dem 20 . Juni und mit F r i ck e n h a u s e n
bei

"
einer Gesprächsgebühr von 50 Pf . seit dem 22 . Jum .

* iS rindert Jahre ) sind heute verflossen, ' seitdem das
r. t-t unter dem Titel „ Karlsruher Tagblatt " er-
sckx-inende Blatt erstmals als „Provrnzial -Blatt der Badischen
Markqravschaft" herausgegeben wurde . Zur Feier des Tages

'^at der Verlag des Tagblattes ein Erinnerungsheft heraus -
^»aeben , das Nachbildungen mehrerer alter Nummern , mit den
nerickiedcnen Titeln , die das Blatt während der 100 Jahre ge-
sübrr hat , enthält . Das erste Blatt zeigt uns die Irr . 1 des
.Provinzialblatts der Badischen Markgravschaft" vom 7 . Julr
1903.

* ( Städtische Straßenbahn . ) Auf dem Markt-
vlad sind die neuen Kurvengeleise für die Bahnstrecke Bahnhof—
Grencünertaserne nunmehr eingebaut . Me Betonfundamente
werden in etwa drei Tagen hart getrocknet sein , so daß bis da¬
bin der durchgehende Wagenbetrieb auf dieser Strecke wieder
ausgenommen werden kann. Die Fertigstellung der neuen
Kurve zur Durchfahrt der von der Oststadt kommenden Wagen
nach dem Bahnhof ist erst in einigen Wochen zu erwarten .

V Heidelberg, S . Juli . Gestern veranstaltete der Pianist
«arl Sinoldim Saalbau dahier im Zusammenhang mit dem
Jubiläumssemester eine Scheffel - Matinee , in welcher
ch-sschlietzlich Kompositionen Scheffelscher Dichtungen und Rezi¬
tationen solcher zu Gehör gebracht wurde . Die Lieder wurden
von dem bekannten Bassisten Sistermanns gesungen,
während die Deklamationen Herrn Hofschauspieler Köhler rn
Mannheim zugefallen waren . Den pianistischen Teil besorgte
Sinold . — Gleichzeitig hat in der neuen Stadthalle Professor
Wolfrum ein geladenes Auditorium mit der Klangfülle der
prächtigen neuen Orgel (mit elektrischem Betrieb ) be¬
kannt gemacht .

k Jllenau , 6 . Juli . Das von Seiner Königlichen Hoheit dem
Grotzherzog aus St . Moritz zur 40jährigen Jubelfeier des
Herrn Geh . Rat Schüle huldvollst übersandte Telegramm
hat folgenden Wortlaut :

Die Großherzogin und ich gedenken heute in danDarer
Empfindung der 40 Jahre segensreicher Tätigkeit , welche
nun als ein Gemeingut Tausender zum Jubelfeste ge¬
worden ist . Sie wissen , an welche Hingeschiedenen tmr
denken , mit denen Sie in den langen Jahren zusammen¬
wirkten , bis Sie die Direktion der so werten Heilanstalt
übernahmen . Möge Ihre erfolgreiche , hingebende und
liebreiche Tätigkeit noch lange Jahre gesegnet bleiben,
Ihnen zur Befriedigung und Ken Kranken zum Heil.

Friedrich , Großherzog.
-Z4 Freiburg , 6 . Juli . Me neue Fahrstraße auf

dem Schloßberg , die nunmehr den Kanonenplatz mit dem
Hirzberg verbindet und damit den ganzen Berg umschlingt, ist
nunmehr fertiggestellt und darf sowohl durch ihre prächtige An¬
lage , wie durch die großartigste Aussicht ins Dreisamtal als
die erste Zierde unter den Bergstraßen von Freiburgs Um¬
gebung bezeichnet werden. Zahlreich sind die Ruheplätze und
ine sehr geschmackvoll ausgeführten Anlagen an den schönsten
Aussichtspunkten , auch fehlt es nicht an Erinnerungen an die
Kämpfe der Franzosen und Kaiserlichen aus den Jahren 1714
und 1744 , wie denn die bei dem Bau der Straße gefundenen

Kanonenkugeln auf bastionartigem Ausbau angebracht sind
u . a . m . Die Sraße ist nunmehr dem Verkehr übergeben wor¬
den. Zur Feier dieses Ereignisses fuhren am Samstag der
Stadtrat und der geschäftsleitende Vorstand der Stadtverord¬
neten zur neuen Straße , wo Oberbürgermeister Dr . Win -
terer beim Rondell eine Ansprache hielt, in der er die Be¬
deutung der Straße für die Bürgerschaft hervorhob und den
ausführenden Beamten warmen Dank bekundete . Der Obmann
der Stadtverordneten , Privatier Rau , sprach seine Freude
über die rasche Ausführung des Unternehmens aus . Noch bleibt
zu erwähnen , daß der Minister des Innern , Seine Exzellenz
Dr . Schenkel , der zur Besichtigung der wichtigsten städti¬
schen Unternehmungen hier weilte, am Freitag in Begleitung
des Großh . Landeskommissärs, ' Geh . Oberregierungsrats
Föhrenbach , und des Oberbürgermeisters Dr . Win¬
ter e r , auch die neue Schloßbergstraße befuhr . — Ein Ba -
zar zu gunsten des Freiburger Diakonissenhau¬
ses steht zurzeit hier im Mittelpunkt des gesellschaftlichen Le¬
bens . Me Idee , den Festhallesaal in ein Miniaturbild der
Rue des nations auf der Pariser Weltausstellung zu ver¬
wandeln , ist mit vielem Geschmgck durchgeführt worden. Zahl¬
reiche Damen und Herren arbeiten rührig an dem Zustande¬
kommen des verdienstvollen , unter dem Protektorate Ihrer Hoheit
der Prinzessin Friedrich von Sachsen - Meiningen stehenden Wer¬
kes mit , und nun entfaltet sich seit einigen Tagen in den an¬
heimelnden Räumen ein buntes Jahrmarktstreiben . Der
Kauf- und Vergnügungslust fehlt es nicht an Anregungen aller
Art und auch einer gewählten Kunst wird in reichem Maße An¬
teil gewährt . So haben sich tüchtige musikalische Kräfte ver¬
einigt , um die Bazarbesucher in angenehmer Weise zu unter¬
halten .

der breitbehagliche Schwager Michels, Treuthaler , haben die
Namen, die ihnen trefflich zu Gesicht stehen .

Manchmal mag ja bei solchen Eindrücken etwas Selbst¬
täuschung mit unterlaufen , oft aber blickt man nicht bloß in
humoristischen Romanen , sondern auch in Werken ernsten
Charakters , ganz deutlich hinein in die Motive , die den Dichter
Lei der Wahl seiner Namen leiteten . „ Zwischen Himmel und
Erde" von Otto Ludwig führt uns zwei Brüder vor , von denen
der eine von ängstlicher , fast pedantischer Gewissenhaftigkeit ist ;
Ludwig tauft ihn Apollonius und bringt durch diesen Namen
trefflich dqn Stich ins Altfränkische heraus , der dieser Gestalt
eigen ist . Theodor Fontane führt in „ Effi Briest " eine Kinder¬
frau ein . Sie ist brav und treu , spielt aber in einem modernen
Hauswesen mit ihren altväterlichen Seltsamkeiten eine eigen¬
artige Rolle. Schon der Name, auf den sie der Dichter tauft ,
mutet uns an wie die Luft in einem Zimmer mit Urväterhaus¬
rat : sie heißt Roswitha . Der Held des Roseggerschen Romans
„ Der Gottsucher" unterriimmt es, freilich vergebens, eine vom
Interdikt betroffene Gemeinde durch Stiftung einer neuen Re¬
ligion vom moralischen Untergang zu retten . Rosegger nennt
ihn Wahnfred . Es ließe sich kein besserer Name finden . In
Wilhelm von Polenz „ Pfarrer von Breitendorf " trägt eine der
Nebenpersonen , ein gewandter, weltmännischer, diplomatisch- ge¬
schmeidiger Badepfarrer den Namen Polarst . Man kann die
Eigenschaften dieser Gestalt onomatopoetisch kaum treffender an¬
deuten , als der Dichter durch diesen Namen tat . So finden
sich zahlreiche Beispiele einer glücklichen Namengebung . An¬
schaulich läßt sich die Probe auf das Exempel machen an der
Hand von Jensens ergreifender Novelle „ Magister Timotheus " .
Die Hauptpersonen der Novelle sind : der brave , aber etwas
Pedantische Magister Timotheus seine alte Haushälterin
Therese ; seine reizende, anmutige , junge Frau Hedwig; sein
jugendfrischer , warmherziger Neffe Felix . Jeder spürt : die
Namen stimmen . Oder hieße der Magister besser Felix , der
Neffe Timotheus , die alte Haushälterin Hedwig und die junge
Frau Therese ? Ich glaube kaum .

Freilich kann auch des guten zu viel geschehen in der Sym¬
bolik des Namens . Wenn Goethe in den „Wahlverwandt¬
schaften" die Persönlichkeit , deren Eigenart im Vermitteln zwi¬
schen Gegnern und Gegensätzen besteht , einfach Mittler nennt ,
so ist das doch fast zu bequem . Ueberhaupt hat es sich die frü¬
here Zeit , die kein Bedürfnis fühlte , auch den Hintergrund und
das ganze Milieu realistisch zu zeichnen und bestimmt zu lokali¬
sieren , mit der Namengebung ziemlich leicht gemacht. Da ist
--der Hauptmann "

, „ der Architekt "
, „ der Harfner " u . s. w.

Vom modernen Roman erwarten wir , daß auch die Neben¬
personen bis auf den Namen hinaus individualisiert sind . So
küssen wir von Gustav Freytag , daß er das Adreßbuch von Ga -
»zien durchstöberte , um für eine seiner Nebengestalten in „ Sollund Haben" einen recht jüdisch-polnischen Namen zu finden.

entschied sich für den Namen , eines Lemberger Kaufmanns
Schmeie Mintzeles. Dagegen protestiert Freytags Freund Mo¬lmari (das Urbild Schröters ) energisch . Er will einen seiner
besten Geschäftsfreunde nicht so „ verwertet " sehen , urrd Freytag
stndert den Namen, dessen Tonfall ihm passend erscheinend , umin Schmeie Tinkeles. Auch die anderen Gestalten in „ Soll und
Haben "

, vor allem Anton Wvhnfahrt und Sabine Schröter ,Md von dem Dichter so getauft , daß der Wiederschein ihres^ fstus in ihren Namen aufleuchtet.
Dieser kleine Versuch wollte nur Anregungen und Andeu¬

tungen geben . Wie hat auf diesem Gebiete der Naturalismus
gewirkt ? In welcher Richtung weisen die Neigungen der Ro¬mantik ? Wie wirken wieder die Namen der poetischen Gestaltenaus die Wahl der Namen im Leben ? Nach welchen pshchologi -

besetzen betätigt sich auf diesem Gebiete das dichterischeschaffen ? Mese und andere verwandte Fragen zu beantworten ,
„ tchte eine lockende Aufgabe sein, deren Lösung interessanteAusblicke und Einblicke gewährte.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Warnemünde , 7 . Juli . Seine Majestät der Kaise r

an Bord des „ Meteor " verließ nach 11 Uhr Warne¬
münde in der Richtung auf Rügen . Die „Hohenzollern " ,
„ Nymphe " und „ Sleipner " folgten .

* Kreuznach , 7 . Juli . Der Fürst von Montenegro istmit seiner Familie zu zweiwöchentlichem Aufenthalt hier ein¬
getroffen.

* Wien , 6 . Juli . Wie die „N . Fr . Pr .
" meldet , ist die

Ministerkrisis wieder in ein neues Stadium ge¬
treten , nachdem gestern Khuen Hedervary gegen die
in Aussicht genommene Fassung des Handschreibens an
v . Koerber , durch das dessen Demission abgelehnt wird ,
Einspruch erhoben hat , da darin ein Hinweis auf die
Vorgänge in Ungarn als Hauptursache der Krise Vor¬
kommen sollte.

* Budapest, 6 . Juli . Abgeordnetenhaus . Bei
der Besprechung des Programms des neuen Kabinetts
weist der Ministerpräsident Graf Khue n die von Kossuth
und Barabas gegen seine Person gemachten Angriffe zu¬
rück . Er sei als früherer Abgeordneter und als Mitglied
des Magnatenhauses sowie als Vertrauensmann der Re¬
gierung in steter Verbindung mit den : politischen Leben
des Landes gewesen ; er hätte am lebhaftesten gewünscht,
daß die Regierung im Schoße des Parlaments hätte ge¬
bildet werden können ; doch müsse man von solchen per¬
sönlichen Momenten absehen. Der Ministerpräsident er¬
klärt ferner, die Krone habe in die Zurückziehung der
erhöhten Rekrutenforderung durch Szell nicht ge¬
willigt , weil Szell sich an die unveränderte Beibehaltung
der Erhöhung gebunden habe und auf der Grundlage
dieser Konzession die Geschäfte nicht weiter zu führen
wünschte.

Auf die Ausführungen von Barabas , Graß Khuen -
Hedervary habe seiner Aufgabe bei den Unruhen in
Kroatien nicht entsprochen, erklärt der Minister¬
präsident , es sei nicht seine Sache , über seine Wirk¬
samkeit als Banns ein Urteil abzugeben . Die Unruhen
in Kroatien hätten einen nur verhältnismäßig geringen
Umfang gehabt . Auf die Bemerkung , daß der Minister
Präsident die Erteilung der Indemnität dazu benutzen
werde, um das Haus aufzulösen , erwidert Graf Khuen -
Hedervary , daß er auf eine friedliche Lösung der Krise
hoffe, so daß es nicht notwendig werde, das Land der
Aufregung von Neuwahlen auszusetzen. Der Minister¬
präsident hebt schließlich die moralischen und wirtschaft¬
lichen Beweggründe hervor, die dafür sprechen , daß das
Parlament die Krise beendige und daß die Verhandlungen
im Abgeordnetenhause sich wieder im normalen Geleist
bewegen .

Am Schlüsse der Rede des Ministerpräsidenten kam es
zu einer heftigen Szene . Graf Khuen sagte in Berich¬
tigung der Behauptung , die Anregung zu dem Ermäch¬
tigungsgesetze sei von Franz Kossuth ergangen , daß der
Gedanke von dem Finanzminister v . Lukacs stamme . Er
sei Kossuth nur mitgeteilt worden . Auf einen Zwischen¬
ruf llgrons erhob sich Kossuth erregt von seinem Sitze
und rief : Der Verleumdung muß einmal ein Ende ge¬
macht werden ! Er fügte hinzu , daß er das Wort Ver¬
leumdung nicht auf ttgron beziehe. Es sei allgemein be
kannt , von welcher Seite er verleumdet werde . Bei die¬
sen Worten Kossuths rief in der Journalistenloge der Re¬
dakteur des Kossuthschen Organs „ Egyetertes "

, Alexan¬
der Fenyre , dem Redakteur des kossuthfeindlichen Blattes
„Magyar Szo "

zu : Von allerniederträchtigster Seite ! In¬
folge dieses Wortwechsels kam es zwischen beiden Redak¬
teuren zu TätIichkeiten , die in der Wandelhalle fort¬
gesetzt wurden .

* London, 6 . Juli . Unterhaus . Parlaments
sekretär der Admiralität Arnold ! F o r st er erwidert aitt
die Anfrage bezüglich der Ansammlung englischer
amerikanischer und japanischer Schiffe im Golf vor
Petschili : Tie Zahl der jetzt in der Nähe des Golfs
liegenden englischen Schiffe betrage zwölf . Es sei der
Admiralität nicht bekannt, daß eine besondere Ansamm
lung von Schiffen stattfand oder ein besonderer Zweck
von den für die Bewegung jener Schiffe in den chinesi
schen Gewässern Verantwortlichen Mächten angestrebt
wurde .

Edmund Robertson ( lib . ) fragt , ob die Regierung
mit der Depesche Lord Salisburys vom 11 . Februar 1800
einverstanden sei, in der .der russische Vorschlag
betreffend die Friedenskonferenz angenommen
wurde , und ob die Regierung die Initiative ergreifen
und die Mächte einladen wolle , einen anderen Versuch
darüber zu machen, wie die F .rage d .er Herab¬
setzung der Rüstungen zur See zu behandeln
Pi.

Premierminister Balfour erwidert : Tie Regierung
änderte ihre Ansicht über den Gegenstand nicht . Wenn
die Großmächte die einleitenden Schritte unternähmen ,
würden wir uns denselben mit Freuden anschließen. Aber
es muß daran erinnert werden , daß die Ausgaben für
die englische Flotte allein ( ? ) unter allen Flotten der
Welt hauptsächlich defensiven Charakters sind , den die
anderen Flotten nicht beanspruchen können. Unter die-
tzn Umständen glauben wir , daß die Anregung von den
anderen Mächten ausgehen sollte.

* Stockholm , 7 . Juli . Der Fabrikantenverei n
perrte wegen Lohnstreitigkeitenin einer Gießerei
sämtliche in den dem Fabrikantenverein angehörenden
schwedischen Gießereien und mechanischen Werkstätten be¬
schäftigten Arbeiter aus . Von der Aussperrung sind gegen
16 000 Arbeiter betroffen.

* Belgrad , 7 . Juli . Tie Skupschtina wird vom
1 .— 14 . Oktober einberufen . Tie Wahlen sind vom 8.
bis 22 . September anberaumt .

* Belgrad , 6 . Juli . Es verlautet bestimmt, Eng¬
land wolle die diplomatischen Beziehungen
mit Serbien erst dann wieder aufnehmen , wenn die
bei den Mitgliedern der . Regierung , die zu den Verschwö¬
rern gehörten , ausgeschieden seien? Der Gesandte Bon -
Ham werde abberufen und durch einen Nachfolger ersetzt
werden , der sein Beglaubigungsschreiben erst nach der
Umbildung der Regierung dem König Peter überreichen
werde .

* Athen , 6 . Juli . In der Kammer erklärte der
Ministerpräsident Theotokis , er sei nicht gewillt , dem
Truck zu gunsten der Annahme des Korinthen¬
monopols nachzugeben, welches er als unmöglich an¬
sehe : er würde vorziehen, zurückzutreten . Im Peloponnes
werden lärmende Versammlungen abgehalten , welche dis
Annahme des Monopols oder die Kammerauflösung for¬
dern . Tie Regierung ergreift ernste Maßnahmen , um
die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sichern .

* Tanger, 6 . Juli . Der Korrespondent der „ Times" ,
Harris , der von Gebirgsbewohnern gefangen genommen
wurde , ist gegen Austausch von Gefangenen wieder fr ei ge -
lassen worden.

* London , 6 . Juli . Ter „ Standard " meldet aus Tient¬
sin : In den dortigen russischen Kreisen herrscht die Mei¬
nung , daß ein Ausbruch der Feindseligkeiten
im fernen Osten unvermeidlich wäre ; es lägen Mel¬
dungen vor , daß Japan mobil mache .

Verschiedenes .
st Kiel, 7 . Juli . Das gestern im Hüssener Prozeßvom Oberkriegsgericht gegen Hüssener erlassene Urteil lautet :

2 Jahre 7 Tage Festungshaft wegen vorschrifts¬
widriger Behandlung eines Untergebenen in Jdealkonkuvrenzmit Mißhandlung mit Todeserfolg. Das Urteil wird wie folgt
begründet : „ Das Gericht hat dem Angeklagten geglaubt,daß Hartmann einen Stoß nach ihm geführt hat ; das Gericht
ist der Ansicht , daß der Angeklagte , als Hartmann den Stoß
gab und sich zur Flucht wandte, berechtigt war , die Waffe zuziehen und zu gebrauchen . Dagegen bestand ein Notstand der
Disziplin nicht, als der Angeklagte den Fliehenden verfolgte.Er hätte sich den Gehorsam verschaffen können , indem er den
Hartmann zu ergreifen oder zu Boden zu schlagen versucht hätte .Der Angeklagte hätte sich dieses auch selbst sagen müssen . Das
Gericht nahm einen minder schweren Fall an , weil die Situa¬
tion eine schwierige war und die Jugend des Angeklagten hin¬
zukam. Es hat deshalb von Gefängnis abgesehen , weil damit
eine Degradation verbunden ist, das Gericht aber der Ansicht
ist, daß die Umstände für den Angeklagten sehr milde lagen .Ueberdies habe die heutige Verhandlung bezüglich des Stiches
wesentlich günstigere Momente ergeben . Wegen der vorschrifts¬
widrigen Behandlung des Untergebenen hat das Oberkriegs¬
gericht auf 14 Tage gelinden Arrests erkannt, die in 7 Tage
Festung umgewandelt werden. Zwei Monate und 7 Tage sind
durch die Untersuchungshaft verbüßt.

st Hamburg , 7 . Juli . ( Telegr . ) Die F ü r sti n Bi s m a r ck
wurde in Friedrichsruh glücklich von einem Sohne entbunden.

st Bozen, 7 . Juli . ( Telegr . ) Das Chiesetal an der
Südwestgrenze von Tirol wurde von einem schrecklichen
Hagelwetter heimgesucht . Der Schaden ist bedeutend.

st Heringsdorf, 6 . Juli . Durch die E x p l o s i o n im hiesigen
Kurhaus entstand ein Brand , der das Innere des Warmbad¬
hauses und das Dach desselben teilweise zerstörte .

st Pittsburg , 7 . Juli . ( Telegr . ) Der See bei Oak -
ford , einem Vergnügungsorte in der Nähe von hier, trat in¬
folge eines Regensturmcs über die Ufer , durchbrach den Dammund strömte das Tal hinunter . Etwa 50 Menschen sollen er¬trunken sein. Es ist ein großer Schaden an Grundeigentum
angerichtet worden. Die nächstgelegenen Städte sind über¬
schwemmt , die Pennsylvania - Eisenbahn ist un¬
terwaschen .

Wetter am Montag , den 6 . Juli 1903.
Hamburg zeitweise Regen; Neufahrwasser und Breslau Ge¬witter ; Metz nachmittags Regen ; Swinemünde, Münster ,

Chemnitz und München nachts Regen .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 7 . Juli 1903, vormittags 7 Uhr .
Triest bedeckt 20 Grad ; Nizza heiter 22 Grad ; Florenz

wolkig 21 Grad ; Rom wolkig 24 Grad.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie u. Hydrogr .

vom 7 . Juli 1903.
Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern überder Nordsee erschienen war , bis zur Elbmündung weiter ge¬

zogen ; rn weitem Umkreis verursacht sie unruhiges , kühles und
regnerisches Wetter . Voraussichtliche Witterung : veränderlich,kühl, stellenweise Regen.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe?
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Nach erfolgter Zustimmung der Kreisversammlung und vorbehaltlich
der Staatsgenehmigung haben wir beschlossen , durch Ausgabe von
Schuldverschreibungen auf den Inhaber ein

Aulehe« zu LV» °/o im Betrag von 5SV,V0V Mark
aufzunehmen, die zur Bestreitung der Kosten der Erbauung einer
Kreispflegeanstalt in Sinsheim dienen sollen.

Das Anlehen ist halbjährlich zu verzinsen und vom Jahr 1906
an innerhalb längstens 42 Jahren heimzuzahlen .

Die näheren Bedingungen und der Tilgungsplan können kostenfrei
von hier aus bezogen werden .

Wir bitten , Anerbietungen auf Beschaffung dieses Anlehens bis

Samstag , den 18 . Juli ds. Js ., vormittags 10 Uhr ,
schriftlich und verschlossen an uns gelangen zu lassen.

Heidelberg, den 3 . Juli 1903 .
Jer Kreisausfchuß:

I)r . Wilckens._ C156

S1ob88bi »- kankgeLekäfl
LaDllsrArUs ( Lallen )

Lrllel 25 a , LinAanA kitterstrasse .
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«lem importierten Pilsener und Uünvkener in jeder Verleitung
ebenbürtig, so«ie

lielle8 unli l! unlrle8 l-agerbien.
Unsere viere «erden KrZklig aus teiristem Uokimskerisl

eingedruul , besitrep angenehmen, « ürrigen kesokmaok und einen
Koben Vergärungsgrad , sind infolgedessen nviok sn sigsnsn ,
nskUnIivU«^ Uoklsnssui ^e uns dadurch von »snsUglivken ,
«nk^isvUsncksn Uki ^Irung uns susgsssivkissksn Us -
US«i»nIi »rkIr« ib.

Unsere viere kommen in ganren und kalben siiasoken sksni -
lisisnk rum Versand , sodass neben ssuds ^skvn Vniginsl -
lailung aus der vrauerei auok eine nonLUglivU« UsIldsnUeit
gevuZknIsistet ist . - Nestaurants , Kolonialwaren - u . 8pererei -
kandlungsn, in (lenen unsere viere geführt «erden , sind durok
unssn « PIsKsts Usnntllivk . Versand in Kisten ru je 25
ganre oder kalbe plasvken franko »aus.

ssernspreoker llr. 158 , 158, 525 , 526 .
B .719 t
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aller L^steme
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Krosse ReparatllrvsrkstLtto .

Pneumatiks u . 2ubekrrteiio billigst .
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Abiturient eines bad . Gymnasiums
zvk. Philoloc , m. fein . Empfehl. aus
guter Fam . sucht für August und
September Stelle bei Familie als

NsSsSdsglviilvi '

uni >
zum Unterricht u . Beaufs. von Knaben.
Offerten sub . L . 283 k". I» . an
Rudolf Moffe , Mauuheim, erbeten.

LvsuvkIL
Ein tüchtiger Prüparateur und

Drucker an Schnellpresse in eine Licht¬
druck-Anstalt . Derselbe muß mehrere
Jahre in solcher Stellung gearbeitet
haben. C .63 .3

Offerten einzureichen unter Chiffre
6 . 63 an die Expedit , dieses Blattes .

3, Mkuft» «in i« MMktki
Zweistöckiges Landhaus enthaltend
8 Zimmer samt Zubehör in pracht¬
voller Lage , 5 Minuten vom Zentrum
der Stadt entfernt in Ueberlingen a . S .,
Eisenbahn- und Dampfsch 'ffstation ,
klimatischer Luftkur- und Badeort .

Baugeschäft Schmal . Ueberlmge « .

i I n in s!
uK verbvacksa wtt kev8loa»t. i
81 v 1 tx » r 1 , SLsevdsrxstej ^« I^o. s . I

DtriZenI : OsoLr »
soviel kr«««». Iv ^SLtevr-k^Luptrll. u. I).

C15S . Nr . 11531 . St . Blasien .
Bet diesseitiger Stelle wird auf die
Dauer von 4 Wochen ein Kanzleige¬
hilfe aus der Zahl der Berwaltungs-
aktuare oder Inzipienten gegen eine
Tagesgebühr vo« 3 Mark zu
sofortigem Eintritt gesucht.

Den Bewerbungeu find Dtenstzeug-
niffe anzuschlteßen .

St . Blästen, den 6 . Juli 1903.
Großh . Bezirksamt.

Frech .

LiwmvUieder H Vier,
WSfchesabrik , Karlsruhe .

X 501 .27 Satserstraße 171 ,
liefern Knsu « 4
»Isrkingen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

An der Universitäts -Bibliothek ist
die Stelle eines Bureauaffistenten mit
dem Anfangsgehalte von 1200 Mark
zu besetzen. Verlangt werden eine
deutliche Handschrift und einige
Sprachkenntnisse. Bewerber , welche
das bad. Aktuarsexamen bestanden ha¬
ben. erhalten den Vorzug. Gesuche
sind an die unterfertigte Direktion der
Universitätsbibliothek zu richten.

Heidelberg, den 1 . Juli 1903.
C .162 .3 . 2 . 1 . Wille.

Nutzholzversteigerunq
Das Großh . Forstamt St . Blasien

versteigert 8900 Stämme und Klötze
und zwar : C .129 .2

1 . Am Freitag , den 17 . Juli 1903,
im Felsenkeller in St . Blasien : vor¬
mittags 9 Uhr beginnend, aus den
ärarischen Albtalwaldungen : Fichten
und Tannenstämme : 60 I . , 280 II .,
661 III . , 1928 IV . , 120 V . Klaffe ;
Klötze : 424 I . . 629 II . , 436 III . Kl.,
zusammen 2990 Fm ; Fichtenspaltholz:
Stämme : 4 I . . 61 II . , 80 III . , 4 IV .
Klaffe ; Klötze : 13 I ., 70 II . . 12 III .
Klaffe; zusammen 860 Fm .

2 . Am Samstag » den 18. Juli 1903,
in der Sonne zu Todtmoos : vormit¬
tags 10 Uhr beginnend, aus den ära¬
rischen Wehratalwaldungen : Fichten-
und Tannenstämme : 1 I . , 65 II .,
278 III .7 1007 IV . , 53 V . Klasse ;
Klötze : 1606 I . , 894 II . , 268 III . Kl. ,
zusammen 3100 Fm . ; Forlen : 1
Stamm IV . ; Klötze : 1 I . , 2 III . Kl. ,
zusammen 4 Fm . ; Buchen : 2 I . , 2 II .
Klasse ; Ahorn 1 II . und 2 III . Kl. ,
zusammen 3 Fm . ; Fichtenspaltholz:
Stämme : 2 II . Kl., Klötze : 6 I . Kl . ,
zusammen 10 Fm . , sowie 180 Ster
Scheit- und Prügelholz aus den
Kirchspielswaldungen.

Auszüge durch den Schreibgehilfen
Kunzelmann in St . Blasien.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

C.126 . 2 . 1 . Nr . 16 634 . Mannheim .
Der Viehkommissionär Bernhard Wol¬
lenberger in Mannheim (Viehhof) ,
vertreten durch Rechtsanwälte Or .
Hachenburg und Or . Strauß in
Mannheim , klagt gegen den Metzger
Philipp Boos, ftüher in Schwetzingen ,
jetzt unbekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß ihm der Be¬
klagte aus Kauf von Schweinen vom
Januar 1903 391 M . und 6,50 Mark
vom 14 . Januar 1903 bis 14. Mai
1903 erwachsene Zinsen schulde, mit
dem Anträge , den Beklagten durch ein
gegen Sicherheitsleistung vorläufig
vollstreckbar erklärendes Urteil zur
Zahlung von 397 M . 50 Pf . nebst 5
Prozent Zins aus 391 M . seit dem
Klagzustellungstage an zu verurteilen .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts -
streiets vor die II . Kammer für Han¬
delssachen des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Samstag , den 3 . Oktober 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 3 . Juli 1903.
Brandner ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurse .

C . 112 . Nr . 30 650 . Pforzheim.
Ueber das Vermögen des Andreas
Herrmann , Tapetenhändlers in Pforz¬
heim , Inhaber der Firma A . Herr¬
mann " in Pforzheim , wurde heute am
3 . Juli 1903 , nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . August 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 19,
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Mittwoch, den 22 . Juli 1903,
vormittags 8 Uhr»

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 12. August 1903,
vormittags 8 Uhr

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
5. August 1903 Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 3 . Juli 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Lohrer.
C .111 . Nr . 26 107 . Pforzheim.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bijouteriefabrikanten Gott¬
lieb Seyfried in Pforzheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
gen Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschuffes'Schlußtermin bestimmt auf

Freitag , den 31. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hierfelbst, Zim¬
mer Nr . 18.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 1050
Mark 40 Pf . festgesetzt.

Pforzheim , den 3 . Juli 1903.
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

Lohrer.
C . 135. Nr . 737 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Heinrich Frey , Wächters bei
der Wach- und Schließgesellschaft in
Mannheim , Langstraße 26 , wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins u .
erfolgter Schlußverteilung durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts vom Heu¬
tigen aufgehoben.

Mannheim , den 3 . Juli 1903.
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts V :

Mohr.
C . 136 . 2 . 1 . Nr . 1306 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Wwe. Hans
Weibel, Restaurant Fallstaff hier,
O 3 , 8 , ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen Termin
auf Donnerstag , den 6 . Augnst 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, 2. Stock, Zimmer Nr . 11a , an¬
beraumt .

Mannheim , den 3 . Juli 1903 .
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13 .
C . 110. Säckingen . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Schuhmachers Gustav Friebolin
von Säckingen ist der Prüfungstermin
vom 14 . Juli auf

Mittwoch, den 15. Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr»

verlegt.
Säckingen, den 3 . Juli 1903.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
> Eckert.

C. 110 a . Baden. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Schuhwarenhändlers Stefan Eller in
Baden ist Termin zur Beschlußfassung
über Genehmigung der Veräußerung
des Warenlagers des Gemeinschuldners
im ganzen auf :

Donnerstag , den 16 . Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

bestimmt, wozu alle Beteiligten hier¬
mit geladen werden.

Baden, den 3 . Juli 1903.
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
C . 141 . Nr . 24 796 . Freiburg .

Ueber das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Bodom n . Desaive in
Freiburg i . Br . wurde heute am 4.
Juli 1903 , nachmittags 6V, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsagcnt Karl Kuhn hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4 . August 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Dienstag , den 28 . Jnli 1903,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 12 . Augnst 1903 ,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
28 . Juli 1903 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 4 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung .

B .960 . Tnrlach . Taglöhner Jo¬
hann Bessey von Weingarten ist wegen
Trunksucht entmündigt .

Großh . Amtsgericht Durlach .
Entmündigung .

C . 138 . Dnrlach. Bureaugehilfe
Julius Grether von Durlach ist wegen
Trunksucht entmündigt .

Gr oßh . Amtsgericht Durlach.

Bekanntmachung.
Prüfung der Straßen - und

Tammeisterkandidaten betr.
Am 3 . August d . I . beginnend, wird

eine Prüfung der Straßen - urüd
Dammeisterkandidaten dahier abge- >
halten . Gesuche um Zulassung sind
unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise längstens bis 27. Juli d. I .
schriftlich einzureichen. Die Verord- ^
nung , welche die Zulassungsbedingun.
gen und die an die Kandidaten M !
stellenden Anforderungen bezeichnet, . !kann bei den Wasser- und Straßen - (bau - und Rheinbauinspektionen, sowie l
auf unserem Sekretariate erhoben !
werden . C .72.L

Karlsruhe , den 2 . Juli 1903.
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
_ H 0 nsell ._ ^

C. 150. Nr . 12 246 . Wertheim. ^

Bekanntmachung.
Das Kaminfegergewerbo
betr . >

Infolge Wegzugs des seitherigenj
Inhabers ist die Stelle eines Kamin- j
fegers für den Amtsbezirk Wertheim
in Erledigung gekommen und soll da- j
her neu besetzt werden. !

Bewerbungen um die frei gewordene
Stelle sind spätestens bis zum 22.
d. Mts . bei diesseitigem Bezirksamtes
einzureichen, wobei die in § 3 der Ka-
minfegerordnung vom 29 . November!
1887 angeführten Belege vorzulegen :
sind .

Wertheim, den 4 . Juli 1903 .
Großh . Bezirksamt :

Arnold .

Amihl»ls«kibai Psmhtin.
Arbeitsvcrgebung .

Nachstehende Lieferungen für dis
innere Einrichtung obigen Neubaues
sind zu vergeben:

1 . Liefern von Eichenholzmöbeln
nach Zeichnung. "

2 . Liefern von Tannenholzmöbeln
nach Zeichnung. ;

3 . Liefern von Waschgarnituren, '
Spucknäpfen , Schirmständer, !
Kleiderrechen u . s. w . !

4 . Liefern von Stühlen , Kanapes, !
Vorhängen nach vorzulegeuden
Mustern .

Zeichnungen und Bedingungen lie - '
gen in unserem Baubureau im Neu - .
bau zur Einsichtnahme offen. Eben- !
daselbst sind auch die Angebotsformu- 1
lare erhältlich, nach auswärts werden ?
dieselben nicht versandt . C .161 .1 , >

Angebote sind verschlossen, mit der !
nötigen Aufschrift versehen, bis späte - ^
stens 22 . Juli d. I . an das Bau- !
bureau in Pforzheim einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Pforzheim , den 6 . Juli 1903.

Bauleitung für den Amthausnenbau .
C .73 . Straßbnrg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß
Lothringen.

Ber- ingung ^
der Bauarbeiten zur Herstellung des
Bahnkörpers der 4,9 Kilometer lange«
Bahnstrecke von Wefferling bis Kröt

am Dienstag , den 21 . Juli d. I .,
vormittags 11 Uhr,

in unserem Bautechnischen Bureau,
Abteilung I , zu Straßburg .

Die Ausführung umfaßt u . a . :
109 000 cbm Erdbewegung,

4 200 am Graben - und Böschung^
Pflaster.

2 900 cbm Baugrubenaushub ,
750 cbm Beton,

2 200 cbm Mauerwerk der Bau¬
werke ,

35 000 gm Wegebefestigungen,
500 gm Spundwände ,

5 600 m Gleis zu verlegen.
Vollendungsfristen für Herstellung
a . des Bahnkörpers : 1 . Juli 1904
b . der Gleisbettung und Verlege«

des Oberbaues : 1 . Oktober 1904
Zuschlagsfrist : 6 Wochen .
Die Zeichnungen, Bedingungen und

Berechnungen können im Bautechu ^
schen Bureau I eingesehen , auch dahck

^— mit Ausnahme der Zeichnungen ^
! gegen Erstattung der Druckkosten b?
^zogen werden.
^ Ueber die örtlichen Verhältnisse ev
teilt auch die Bauabteilung MülhaH
sen nähere Auskunft.

! Der Verwaltung nicht genügend b?
kannte Unternehmer haben sich übck
ihre technische und finanzielle Le*
stungsfähigkeit bis zum Verdingung?
termine auszuweisen.

Straßbnrg , den 1 . Juli 1903.
1 Kaiserliche Generaldirektion

der Reichseisenbahnen.
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